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No. 160. Montag, den 21. Auguſt 4848. 8 


Berlin, vom 20. August. Regiments, gegen den Schneider Bormann, den Literaten Hopf, den Schnei⸗ 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, aus Veranlaſſung der [der Igel, den Weinhändler Fähndrich, den Student Fernbach, wegen Ma⸗ 
Säcular⸗Feier des Kölner Dombaus nachſtehende Orden, als 5 jeſtätsbeleidigung, gegen die Literaten Bettziech und Leidt⸗Brandt wegen 
hs J. Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaffe: dem Erzbiſchof von ] deſſelben Verbrechens und Erregung von Mißvergnügen, gegen Hrn. %- 
Weisel Ven 2 Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: wenberg wegen Beleidigung des Oberbürgermeiſters Krausnick, gegen meh⸗ 
dem Regierungs⸗Präſidenten von Wittgenftein zu Köln; dem Ober-Regie⸗ gere Buchdrucker wegen Theilnahme an dieſem Verbrechen, gegen etwa 30 


rungs⸗Rath Role haufen ebendaſelbſt; Perſonen, welche bei dem Zeughaus Attentat noch betheiligt find, gegen 
ul en hen d ker Open zweiter Kaffe: dem katholiſchen:! [etwa 10 Perſonen, welche mit Bezug auf das Zeughaus⸗Attentat die Woh⸗ 

Geiſtlichen und Schulrath, Domherrn Dr. Schweitzer zu Köln; N nung des Majors Benda geplündert haben, gegen mehrere Perſonen, welche 

j IV. Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: theils im Kaſtanienwalde, theils bei anderen Gelegenheiten Tumult erregt 

dem Regierungs- und Baurath und Dombaumeiſter Zwirner zu Köln; haben ſollen, gegen diejenigen Gefangenen des Arbeitshauſes, welche dort 
V. Den rothen Adler⸗Orden dritter Klaffe: dem General⸗Vikariats⸗ 


! 5 vor einiger Zeit einen allgemein usbruch verſucht haben, endlich gege 
Rath, Dompfarrer, Stadtdechanten und Domherrn Dr. Si: zu Köln 6 17 855 deep igen ne e e Menken die Stetleſche Seng 
dee Heß zu München; dem Inſpektor und Profeſſor i er im, h geen zum grauen ofen um mehrere taufend Thaler bester 

VI. Den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe: dem Juſtizrath [ haben. Auch gegen den Dr. Eichler iſt N. Porkallen wegen Widerſetzlichkeit 
Eſſer II. zu Köln; dem Stadtrath Seydlitz ebendaſelbſt; dem Kaufmann [ gegen die Konſtäbler bei den bekannten Vorfällen unter den Linden die 
Franz Heuſer ebendaſelbſt; dem Gymnaſtal⸗Oberlehrer Br. Pfarrius ebenda.; Kriminal⸗Unterſuchung eingeleitet worden. 


* 


dem Stadtrath Paul Frank ebendaf.; dem Juſtizrath Haaß ebendaſelbſt; dem — Privatbriefe aus Elberfeld melden, daß dort wie in Barmen und 
Dom⸗Kapellmeiſter Leibl ebendaſelbſt; 


\ ; \ im Wupperthale, und im ganzen bergiſchen Lande überhaupt eine höchſt 
VII. Das Allgemeine Ehrenzeichen: dem Dombau⸗Controlleur Wil⸗ : { ü 
helm Schmitz zu Köln; dem Sccloſßezmeiſte Heinrich Degenhart ebendaſelbſt a nt „ 
zu verleihen. — Wie man hört, iſt die Bundeskaſſe in Frankfurt, aus der bis da⸗ 
5 hin die Mittel genommen wurden, um die Ausgaben für die deutſche Na⸗ 
Deutſchland. N tionalverſammlung zu beſtreiten, ſchon ſeit längerer Zeit völlig erſchöpft 
Berlin, 16. Auguft. Ueber der öffentlichen Gerichtsverhandlung, geweſen, und es hal nicht gelingen wollen, ihr neue Geldmittel ne 
betreffend die Berechtigung unſeres Volkes zu Verſammlungen unter freiem | Dem Vernehmen nach iſt es Preußen geweſen, das einſtweilen die Geld⸗ 
Himmel, ſcheint ein eigenthümlicher Unſtern zu ſchweben. Nachdem die mittel zur Inſtallirung des Reichs verweſers, eines Miniſteriums u. f. w. 
Verhandlung ſchon am 12. Auguſt hatte aufgeſchoben werden müffen, weil] hergegeben hat; das ſtets angefeindete Preußen wäre alſo wiederum der⸗ 
die vorgeladenen Zeugen nicht erſchienen waren, waren auch heute am lenige Staat geweſen, der durch die That für die Einigung Deutſchlands 
15. Auguſt von den vier Angeklagten die Herren Edgar Bauer, Löwinſohn gewirkt hat. 5 
und Schramm gar nicht erſchienen; der vierte, Herr Eichler, war zwar Au der bieſigen Börſe hatte man geſtern ungünſtige Nachrichten 
gekommen, verweigerte aber jede Auslaſſung, weil dag Poltzeipräſidium zu aus Wien, in Folge deren die Courſe um 3 pCt. niedriger gekommen wa⸗ 
der vorliegenden Anklage gar nicht befugt erſcheine. Als Polizeſrichter fun- | den. Die brieflichen Meldungen ſprachen von groben Exeeſſen, die in der 
girte Krimfnalrath Friedrich, als Polizeianwalt Affeſſor Witte, als Defen⸗ Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag an vier verſchiedenen Orten der 
foren waren von den Angeklagten die Herren Dr. Stieber und Stein be⸗ Stadt vorgefallen wären, ohne jedoch die Thatſachen beſtimmter zu be⸗ 
auftragt worden. Die Anklage dehnte ſich zunächſt um eine Verſammlung, zeichnen. . N 
welche am 31. Juli ohne Erlaubniß des Polizeipräſidenten im Thiergarten Köln, 17, Auguſt. Der Würde des ganzen Feſtes en war 
abgehalten worden war. Drei Zeugen wurden vernommen: der Schneider⸗ die geſtrige Schlußfeier, welche die Mitglieder des Dombau⸗Vereines und 
meiſter Kirchmann, Agent Schulz und der Graveur Straßburger. Alle drei [die auswärtigen Deputirten der Filial⸗ und Hülfsvereine verſammelte, um 
erklärten, es wäre wol im Thiergarten geredet worden, fie wüßten aber | den Rechenſchaftsbericht entgegen zu nehmen und den Wahlact zu vollziehen. 
nicht wer, und namentlich nicht, ob einer der Angeklagten geſprochen hätte. Um acht Uhr rief feierliches Glockengeläute die Dombau⸗Freunde in den 
Als es zur Vereidung kommen ſollte, leiſtete zwar der Zeuge Kirchmann Dom. — Als hierauf der Rechenſchaftsbericht über die Wirkſamkeit des 
den Eid, die Zeugen Schulz und Straßburger verweigerten aber denſelben [ Vereins in den letzten drei Jahren, von welcher der Bau ſelbſt die lobendſte 
aufs Entſchiedenſte. Schulz gab als Grund an, daß er in politiſchen Un⸗ Kunde giebt, erſtattet worden, ertönte folgendes von G. Pfarrius gedichtetes 
terſuchungen keinen Eid leiſte; Straßburger erklärte, er fer zwar von Ge- und mit einer wahren Begeiſterung geſungenes Lied; es galt ja dem König 
burt ein Jude, glaube aber nicht an Moſes und die Propheten, ſondern Protektor, welchem die Herzen aller Dombau⸗Freunde dankend ſchlagen: 


nur an Gott, ohne einer beſtimmten Reli ionsſekte anzugehören; er könne Was einſt am Weiheta roßes begiebt ſich hier; 

alſo den Eid weder nach jüdiſchem aaa chriſtſchem Jes leiſten. Alle Dein Mund begelſtert ſpräch Oele, 0 feht t 105 

Ermahnungen des Gerichts waren vergeblich. Da die andern Zeugen gar Hier ſei's erkannt. b Im Bruderſinn! 

nicht erſchienen waren, ſo blieb unter dieſen Umſtänden nichts übrig, als Künd es, du Wunderbau, Heiliger Eintracht Bild, 

die Verhandlung aufzuheben und einen neuen Termin anzuberaumen. June e Inc a erbtan N eee, 
In Fol (Berl. 3 ) Sue Verd. zu Gau ee Schild 

— In Folge der Verhandlungen der Nationalver ii über di ne e end ein 
Schutzmannſchaft hat der Miniſter Kühlwetter die Ent e e e 


Drum Heil, o König, Dir! 
Dein Ruhm erblühet hier 
In That und Wort; 
Wie's auch die Zeit vollbracht, 
Durch Dich ward's angefacht; 
Im Schirme Deiner Macht 
5 Bauen wir fort; 

„Schön und erhebend war der jetzt folgende Akt. Die geſammte Dom⸗ 
bauhütte hatte ſich auf der Tribüne mit ihren Meiſtern aufgestellt. Der 
Dombaumeister Zwirner trat auf und begrüßte die wackeren Werfmeifter 
und Polirer, die Steinmetzen und ſonſtigen Werkleute, die am Dome ge- 
arbeitet, ihre Verdienſte um das hohe Werk in ſchlichten Worten hervor⸗ 
hebend, lobend und anerkennend die umſichtige Thätigkeit der Werkmeiſter 
und Poltrer, und den beharrlichen Fleiß der Werkgeſellen. Dann ſchritt 
er, zur Preisvertheilung an die Tüchtigſten und Fleißigſten. Sechszehn 
Werkmeiſter, Polirer und Aufſeher erhielten die meiſterhaft von J. Wiener 
geſchnittene Denkmünze auf die Säeular-Feier (Köln, bei Eiſen) in Silber; 
die übrigen Preiſe der Werkleute beſtanden in ähnlichen Medaillen in 

ronze. Mit ſtürmiſchem Jubel wurde dieſer ſchöne Moment des Feftes 
aufgenommen, denn es fühlte Jeder, der ſich an dem großen Werke, ſo 
weit es unter den fleißigen Händen jener Braven herangewachſen, erbaut 


laſſung von 400 Kon⸗ 
ſtablern angeordnet. Der Oberſt derſelben, Herr Kois, d An 


fand genommen, dieſen Befehl auszuführen, und ſein Bedenken ö 
1 1 in Maſſe Reibungen herbeiführen müſſ dem Min eri 155 
en. 

Berlin, 17. Auguſt. Neben den Fabrik⸗ und Handelsgerichten, w 
bereits in mehreren größeren Städten beftehen, 0 15 wahrscheinlich 
auch noch ſogenannte Gewerbegerichte eingeführt werden, welche dazu be⸗ 
ſtimmt ſind, Streitigkeiten zwiſchen den Gewerbtreibenden, alſo zwiſchen 

andwerkern und Fabrikanten einerſeits, und ihren Werkmeiſtern, Geſellen 
Gehülfen, Fabrikarbeitern und Lehrlingen andererſeits, zu ordnen und bei- 
zulegen. Die Idee iſt nicht neu, vielmehr finden ſich dergleichen Gerichte 
ſowohl in anderen Ländern, wie Frankreich, England und Belgien, als auch 
in unſerer Rheinprovinz, wo fie ſich ſeit einer langen Reihe von Jahren 
auf das Vortheilhafteſte bewährt haben. Wir dürfen uns daher von einer 
a Einführung dieſer Gewerbegerichte den beſten Erfolg verſpre⸗ 

. h Spen. 3. 

—In den nächſten Wochen ſteht uns auf dem Ari ee 
lange Reihe intereffanter Oerichtsberhanplungen 9 e ei Kaffe 
mann Herold wegen Stiftung von Aufruhr bei Einholung des neunten 


— . ] . ¾ Ä p 6 e . m nenn nennen na. 


batte, daß dieſe Anerker ning eine wohl verdiente war, daß nur zu wün⸗ 


4 1 en Ae une 54 2 ER a ein können. 12 uf den Wunſch 
ſchen, die Auszeichnung Fuß a bis Feier mit ihrer Gegenwart be⸗ 


mehrerer der Herren Biſchöfe, we die G 5 
Men, wurde die Hymne auf Papft Pius IX. nochma e “> mit 
Begeiſterung aufgenommen. Plötzlich erklang ein ſchallendes Hoch, as ſich 
bis hoch in die Galerieen des Domes jubelnd fortyflanzte. Es war dies 
eine Huldigung, der Wiſſenſchaft dargebrachte — Alexander von Humboldt 
hatte die Tribüne des Vorſtandes betreten. Kaum ward man ſeiner an⸗ 
ſichtig, als ſich 


5 ausſprach. Nach der Einleitung des Wahlaktes wurde 


das Werkgeſellenlied von Buſſo von Hagen geſungen, womit die Sur ſelbſt 
ſchloß. 8 


3) 
zus agdeburger Zeitung ſagt über die Dombaufeierlichkeiten 
Fol del. en 145 nun den Total⸗Eindruck ſchildern, den das Dom⸗ 
baufeſt auf die verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung unferer Stadt und 
die zahlreichen Fremden gemacht hat, ſo können wir ſicher behaupten, daß 
er ber allergünſtigſte geweſen iſt. Der fromme Katholik betrachtete das 
Feſt, an dem zehn Bischöfe und mehrere Hundert Geiſtliche ſich betheiligt 
batten, von rein kirchlicher Seite und erbauete ſich. Der Politiker hielt es 
für ein Nationalfeſt, das durch das Zufammentreffen Friedrich Wilhelms 
mit dem Erzherzog Johann und den Koryphäen der Deutſchen Nation für 
Deutſchland, ja für Europa von größter Bedeutung ſein kann, wahrſchein⸗ 
lich auch ſein wird. Viele Fremde waren der Zerſtreuung, des Vergnü⸗ 
gens wegen nach Köln gekommen, die ihnen in reichſtem Maße geboten 
wurden. Auf Se. Majeſtät den König wird der Beſuch in Köln einen, 
wir glauben nicht zu viel zu ſagen, unauslöſchlichen Eindruck gemacht haben, 
denn er ſelbſt hat nun Gelegenheit gehabt, den treuen und biedern Sinn 
der oft (vielleicht abſichtlich) verkannten Rheinlander jetzt perſonlich wahr⸗ 
zunehmen.“ — Anders urtheilt ein Kölner Artikel in der „D. A. Z.“ Es 
heißt darin: „Was war das Ganze? Eine großartige geiſtliche Zuſammen⸗ 
kunft und eine Finanzſpeculation der Kölner. Bis jetzt wenigſtens hat noch 
Niemand das Geringſte von „Deutſchem Feſte“, von dem „Feſte der Deut- 
ſchen Einheit“ und wie die Redensarten alle heißen mögen, etwas ſpüren 
können. Der König iſt Schutzherr des Doms, als ſolcher iſt er eingeladen, 
und als ſolcher iſt er gekommen. Dies giebt er ſelbſt am beſten dadurch 
zu erkennen, daß er jede Minute, die er nicht in Köln ſein muß, zu Brühl 
zubringt. Dem hieſigen Kleinbürger iſt das übrigens auch gleichgültig. 
Denn die Neugierigen und die Anhänger des Königs ſind doch in dichten 
Schaaren hergeſtrömt, und der Goldregen des Feſtes iſt kein geringer. 
Man ſagt wohl nicht zu viel, wenn man behauptet, Köln ſei durch und 
durch voll Preußeugroll. Gleichwohl wünſcht jeder Kölner, daß einmal im 
Jahre der König fr und wenn dies geſchieht, ſo thut auch Jeder 
Alles, um für ihn etwas Großartiges zu veranſtalten. Dabei hat der 
Kölner Takt genug, um ſich nichts zu vergeben. Aus jedem Hauſe weht 
eine Deutſche Fahne, aber (die öffenklichen Gebäude abgerechnet) nicht aus 
100 eine Preußiſche; und überall die Deutſchen oben oder doch in gleicher 
Höhe mit der Preußiſchen. Selbſt am Regierungsgebäude iſt keine Aus⸗ 
nahme gemacht, und zwar hing anfangs die Preußiſche Fahne tief unter 
der Deutſchen. Die einzige Prenßiſche Demonſtration findet ſich an der 
Kaſerne des 16ten Infanterie⸗Regiments, welches aus Weſtfalen beſteht; 
dort ſteht mit großen Buchſtaben: „F. W. Wir sind dein.) 

Köln, 18. Auguſt. Geſtern Abend ward sie: großartiges Feſt auf 
eine würdige Weiſe beſchloſſen. Köln trug dem Manne, dem es zunächſt 
das herrliche Gelingen des Fortbaues ſeines Domes verdankt, dem Dom⸗ 
Baumeiſter Ernſt Zwirner, in ſchuldiger Anerkennung deſſen, was der 
wackere Meiſter Tüchtiges geleiſtet hat, durch eine öffentliche Feier ſeinen 
aufrichtigen Dank ab und ſprach damit — das dürfen wir behaupten — 
die Geſinnung aller Dombaufreunde dem vielerfahrenen Baukünſtler aus. 
Gegen 9 Uhr hatten ſich Hunderte von Bürgern aus allen Ständen der 
Bürgerfihaft, die Liedertafel und der Männergeſang Verein und die ge⸗ 
ſammte Dombau⸗Hütte mit ihren Werkmeiſtern und Polirern auf dem 
Rathbauplatze eingefunden, um dem Dombaumeiſter einen Fackelzug und 
Abendgruß zu bringen. Das Feſt ging in der ſchönſten Ordnung vor ſich. 

(Köln. Ztg,) 

Düſſeldorf, 16. Auguſt. Die „Niederrheiniſche Ztg.“ ſagt heute über 
die ſchon geſtern erzählten Vorfälle beim Empfange des Königs: Es iſt 
nicht zu läugnen, daß der Empfang auf dem Bahnhofe ſelbſt ein herzlicher 
war, aber kaum war der Wagen des Königs vor dem Bahnhöfe angekom⸗ 
men, als lebhaftes Pfeifen und Heulen in begrüßte; ja ſoweit ging die 
Frechheit, daß in der Nähe des Elberfelder Bahnhofes mit Straßenkoth 
nach dem Wagen geworfen wurde und der König genöthigt war, denſelben 
von ſeinem Mantel abzuſchütteln. Auch bei der Anfunft am Jägerhofe 
war der Empfang der verſammelten Bürger ein wahrhaft herzlicher zu 
nennen, allein während des Aufenthaltes des Königs daſelbſt hatte die 
9 Rotte ſich auch hierhin begeben, und als der König, um nach dem 
Bahnhofe zurückzukehren, den Wagen beſtiegen hatte, machte ſich dieſelbe 
wieder mit ſolchem Geſchrei und Geheul geltend, drängte ſich zugleich ſo 
nahe an den Wagen heran, daß der Weg durch die große Allee, welcher 
dieſer nehmen follte, faſt vollkommen verſperrt war. Der Kutſcher hatte 
Geiſtesgegenwart genug, plötzlich einen anderen Weg einzuſchlagen, und 
mit verhängten Zuͤgeln dem Steinweg zuzufahren, um ſich dieſem wilden 
Gedränge zu entziehen. Recht betrübend iſt ſolch ein Treiben für die ru⸗ 
higen Bürger, und beruhigend, aber beſchämend, wirkt die Nachricht, welche 
unſer Gemeindevorſtand von Köln mitbrachte, daß der König wohl einge⸗ 
ſehen, wie es nur eine kleine Fraktion war, welche ſich ihm auf dieſe Weiſe 
entgegengeſtellt, und wie er keineswegs dies der ganzen Bürgerſchaft zu⸗ 
rechne. Iſt es nach ſolchen Vorgängen und nach den vielfältigen Beſchim⸗ 
pfungen und Verhöhnungen, welche das Militair bei der Empfangsfeierlichkeit 
ſich mit Geduld gefallen ließ, — iſt es nach alle dem zu verwundern, daß 
es des Abends auch aus den Schranken trat und eine provoeirende Stel⸗ 
lung gegen die Bürger einnahm, da es keinen Unterſchied machen konnte 
zwiſchen denen, welche es wohl mit der Stadt und dem konſtitutionellen 
König meinten, und denen, die das Gegentheil davon nur zu grell an den 
Tag legten? Leider, daß bei dieſer Gelegenheit Blut gefloſſen und Einer 
das Leben verloren hat; — dieſer Vorgang iſt aber noch zu wenig aufge⸗ 
klärt, als daß wir es wagen wollten, unſere Anſicht darüber auszusprechen. 
So viel ſteht aber feſt, es wäre nicht dahin gekommen, wenn nicht die 
Aufreizung Seitens einer kleinen Partei auf die Spitze getrieben wäre. 
Auch geſtern Abends verſammelten ſich wieder Trupps von Soldaten in 
der Nähe der Statue der „Germania“, man ſah ihnen die Abſichten, die⸗ 
ſelbe zerſtören zu wollen. — Sei es; — doch wurde dieſer Plan durch 


die Ehrfurcht vor dem Heros deutſcher Wiſſenſchaft im 


freundliches Einſchreiten einiger Ober⸗Offiziere und baldiges Blaſen und 
Schlagen der Retraite verhindert und die eiligſt zuſammengetretene Bürger⸗ 
wehr hatte nur die zügelloſe Jugend Duſſeldorf's und deren Aufwiegler in 
in Ruhe zu halten, um deren Vorrücken gegen die Kaſerne zu verhindern. 
Möchten doch recht bald die Wenigen, welche ſolch' böſes Spiel treiben, 
zur Einſicht kommen und ein Agitiren aufgeben, das nur böſes Blut und 
die Stadt in ein Licht ſetzen kaun, das keineswegs zu ihrem Ruhme dienen 


wird, und gewiß ihrem materiellen Wohle geradezu entgegen tritt. 


— Außer vielen kleinern Verwundungen, welche die bedauerlichen 
Vorgänge des vorgeſtrigen Abends zur Folge hatten, liegen noch zwei, ein 
Jäger der 7. Abtheilung und ein Bürger, hoffnungslos darnieder. Die 
Ladung, welche den Musketier des 13. Infanterie⸗Regiments tödtete, muß 
aus mehreren Bleiſtücken beſtanden haben, denn die Schußwunde des Ge- 
tödteten zeigte viele tiefe und große Löcher nebeneinander. 

— Dieſen Morgen gegen 10%%½ Uhr kam der König von Köln wieder 
hier an und begab ſich ſogleich mit einem Extrazuge nach Elberfeld. Die 
Behörden ſtanden zur Begrüßung im feſtlich geſchmückten Bahnhofe bereit. 
Se. Maj. wurden mit jubelndem Lebehochrufen empfangen. Militär und 
Bürgerwehr bildeten Spalier von einem Bahnhofe zum anderen. 

; (Düſſeld. Ztg.) 

Aus Bayern, 12. Auguſt. Was ſollen wir ſagen? Iſt es Unge⸗ 
ſchicklichkeit oder das entſchiedenſte Einſchlagen des Reaktionsweges: unfere 
Regierung beanſtandet nun die Sammlung für die deutſche Flotte. Man 
will gerade dem Unternehmen ſeine lobenswerthe Seite nicht abſprechen, 
allein ohne beſondere Regierungserlaubniß ſei der Bürger nicht bg 
Sammlungen zu veranſtalten; darüber beſtänden in Bayern beſtimmte Ver⸗ 
ordnungen; das neuerrungene Aſſociationsrecht ſchließe das Recht nicht ein, 
Sammlungen zu unternehmen. — Und wozu nun ſolche Dinge, fragen wir, 
in dem gegenwärtigen Moment? Warum greift man unſerm deutſchen Pa⸗ 
triotismus ſo muthwillig, man kann wohl fagen, an feine empfindlichſte 
Stelle? Hat ja doch Jeder die armſelige Hülfloſigkeit in den letzten Mo⸗ 
naten bis in das innerſte Fleiſch empfunden, in welcher wir, eine Nation 
von 45 Millionen Seelen, ohne Flotte ſelbſt einem Bischen Dänemark ge- 
genüber daſtehen! Fühlt ja doch Jeder, auch wenn er weit von der See 
entfernt wohnt, wie es bei uns der Fall, daß es in unſerem neuen Sta⸗ 
dium der Dinge kaum etwas Dringenderes giebt, als die Herſtellung von 
deutſchen Kriegsfahrzeugen! Erlaben doch auch wir uns eben ſo ſehr, wie 
der Küftenländer, an dem Gedanken, daß der Deutſche jenſeits unſerer 
Meeresgrenzen kein verlaſſener, mißachteter Mann mehr fein wird, daß er 
fortan die Flagge eines mächtigen Vaterlandes hinter ſich weiß, wie der 

Franzoſe und Engländer! P. ⸗A.⸗Z. 

Mannheim, 13. Auguſt. Von Karlsruhe aus iſt ein Aufruf er⸗ 
ſchienen, welcher hier und in Heidelberg und wohl überall in unſerem 
Großherzogthume den lebhafteſten Anklang gefunden hat. Da derſelbe 
auch in weiteren Kreiſen bekannt zu werden verdient, theilen wir ihn hier⸗ 
durch mit: „Badener! Unſere Ehre ſteht auf dem Spiel. Was das heißt, 


wenn man fo lange als die Vorderſten in der Reihe der Volksſtämme 


kaͤmpfte, weiß Jeder. Angeſichts der letzten Montag in der Nationalver⸗ 
ſammlung von Brentano gemachten Aeußerungen und Angriffe auf unſere 
deutſchen Brüder und unſere eigene Regierung iſt es, wenn wir nicht zuletz⸗ 
verachtet und als Deutſche unwürdig daſtehen wollen, hohe Zeit, daß wir 
uns, wo möglich im Bunde mit allen Gleichgeſinnten im Lande, in einer 
Rieſenadreſſe an die National-⸗Verſammlung feierlichſt vor ſolchen Geſin⸗ 
nungen verwahren und davon losſagen. Erhebt Euch daher alle einmüthig, 
handelt raſch und beweiſ't, daß Ihr immer noch Badener ſeid, wie früher, 
und als Deutſche keinem der übrigen Bruderſtämmen an echter deutſcher 
Geſinnung nachſteht, ſondern ſolches Treiben verabſcheut. Laßt Euch nicht 
abhalten, weil Brentano nicht von Euch allen gewählt iſt; denn iſt eine 
Brandwunde am Körper, ſo iſt der ganze Körper in Gefahr, wenn dieſe 
Stelle nicht ausgebrannt wird. Badener, rettet Eure Ehre! f i 
Schwerin, 13. Auguſt. Dem Reichsverweſer und dem Reichsmi⸗ 
niſterium iſt auf den mecklenburgiſchen Poſten Portofreiheit für ankommende 
und abgehende Korreſpondenzen, Akten, Druͤckſachen und Geldſendungen 
eingeräumt worden. (H. C.) 
Hamburg, den 18. Auguſt. Der heutige Tag bezeichnet die neue 
Epoche Hamburgs. Heute Nachmittag gegen 3 Uhr verkündete die aus 
dem Rathhauſe zurückkehrende Deputation der wieder aus mehr als 2000 
Bürgern beſtehenden großen Verſammlung in der Tonhalle das befriedi⸗ 
gende Ergebniß ihrer heutigen Sendung. Der Senat hat feinem, en 
Beſchluß heute den folgenden hinzugefügt und hat auch den zweiten Theil 
des Verlangens der geſtrigen Petition bewilligt. Die Antwort lautet: 
„Nach ſorgfältiger Erwägung der eingegangenen verſchiedenen Petitionen 
iſt der Senat feinerfeits der Anſicht, daß die Feſtſtellung der künftigen 
Verfaſſung abſeiten der zu dieſem Zwecke zu berufenden konſtituirenden 
Verſammlung unabhängig von Rath und Bürgerfcaft zu beſchaffen 
ſein werde, und wird er daher Seinen Antrag an erbgeſeſſenen Bürger⸗ 
ſchaft hierauf richten.“ 112 (B. -H.) 
Berichte aus Helſingör vom 15. d. Mts. zufolge, waren am Tage 
zuvor der König Oskar von Schweden und der preußiſche Generalmajor 
v. Below in Malmö angekommen und die Unterhandlungen wegen eines 
Waffenſtillſtandes zwiſchen Deutſchland und Dänemark wieder aufgenom⸗ 
men worden. Man hatte Grund zu glauben, daß innerhalb vierzehn Ta⸗ 
gen oder drei Wochen der Abſchluß erfolgen werde. Nach Ausſage 
eines Reiſenden, der Kopenhagen am 16. Morgens und Malm am 
16. Nachmittags verlaſſen hat, wollte man an beiden Orten willen, daß 


der Waffenſtillſtand bereits zu Stande gebracht ſei. 
Deſterreich. 

Wien, 14. Auguſt. Nach den heutigen Berichten vom Kriegs⸗ 

ſchauplatze vom 11. Auguſt hatte ſich in Mailand nichts verändert. 

General Fürſt Schwarzenberg hatte das Generalcommando dort über⸗ 

nommen. Peschiera hakte feine Thore geöffnet. Oſoppo wird heute über 

geben und in Trieſt hatte nach Berichten vom 12. Auguſt der Sardiniſche 


Admiral Albini dem General Gyulai die Anzeige gemacht, daß er unver⸗ 


züglich die Gewäſſer von Trieſt verlaſſen und nach Genua zurückſegeln 
werde. Unſere Flotte bereitet ſich vor, unverzüglich nach Venedig abzuſegeln 
(deſſen am 11. August ſchon in Wien erzählte Uebergabe alſo ſich nicht 
beſtätigt hat), um dort die Blokade zu beginnen. Schrecken und Verwirrung 


herrſcht in Venedig. Eine große Partei verlangt bereits, ſchnell zu 1 | 


Wien, 16. Auguſt. Der Kaiſer hält ſich noch dauernd in Schoͤn⸗ 


(B % 


— — 


. Bis jetzt i nach Wien nicht zurückgekehrt. Dahin⸗ 
e e is een 1 2 wo der Kaiſer für 
gegen ſtrömen die Wiener nach Schönbrunn 15 195 
Jedermann zu ſprechen iſt. Niemand von der gehaßten a ei umgiebt 
ihn dahingegen iſt das Publikum erfreut, wenn es den Monarch 5 er 
fach gekleidet und . das ſchwarz⸗roth⸗goldne Ban 

ie Schulter, in den n Sd | 2 
a eichuen he wieder. Handel und Verkehr haben feit ae Rück⸗ 
fehr des Kaiſers wieder einen namhaften Aufſchwung genommen. 8 1 1 
kluge Maßregel hat uns Silbergeld in Maſſe verſchafft. Die 1 5 
differenz zwiſchen Banknoten und Silbergeld iſt wie mit einem Zauber⸗ 
ſchlage verſchwunden, man zahlt für keins von Beiden Aufgeld. Vom 
Kriegsſchauplatze giebt je nn 1 1 die Friedens⸗Unterhandlungen 

i . Radetzkg verlan 
16 Nite Euch ngeng Eine Intervention von England und 
Frankreich hat bis jetzt nicht ſtattgefunden, man fürchtet auch nicht, daß 

i rde. 155 
5 eres iſt der neueſte Bericht des „Baron Welden an den 

eldmarſchall Grafen Radetzko aus Bologna, 7. Auguft: „Ich habe die 
hre, die gehorſamſte Anzeige zu erſtatten, daß ich im Verlauf der von 

Eurer Exc. erhaltenen Weiſung, wie eine Kolonne von 5000 Mann unter 
dem Herrn General-Major Fürften Franz Liechtenſtein zwiſchen dem 2ten 
und ten Auguſt gegen Modena vorzurücken habe und ich meinerſeits dieſe 
Bewegung in ihrer linken Flanke decken möge, dieſes Ba erwirkte, daß 
ich bereits am Lten eine Streifpartei von Oſtiglia nach? kirandola, von 
Bondeno gegen Cento, und in der Richtung von Sant⸗Agoſtino, endlich 
von dort gegen Malalbergo vorſchob. Am J. endlich ging ich mit allem, 
was ich an Truppen verſammeln konnte, und zwar nur mit Rücklaſſung 
zweier Kompagnien Infanterie und drei Zügen Kavallerie in Padua, bei 

onte di Lago ſcuro ſelbſt über den Po, beſetzte in der Nacht die Stadt 
rer von wo ſich die dort befindlichen feindlichen Truppen theils gegen 

Ravenna, theils gegen Bologna zurückzogen. Auf dieſer Straße war ihnen 

aber die Kolonne unter dem Oberſten Gerſtner zuvorgekomnien, und die 
feindliche Arrieregarde, aus 2 Offizieren und 148 Mann beſtehend, wurde 

bei Malabergo gefangen, eine Fahne, Trommeln und viele Waffen und 

Munition, welche der feindlichen Arrieregarde folgten, fielen in unſere 
Hände. Nachdem ich die unbedingte Uebergabe der Stadt Ferrara geordnet 
und dort vier päpſtliche Grenadier-Kompagnien unter dem Oberſten Ma⸗ 
rescotti, welche bereits in Treviſo kapitulirt, geſtattet hatte, zur Aufrecht⸗ 
haltung der Orduung und Ruhe in Ferrara ferner zurückzubleiben, begab 
ich mich am Aten mit meinem Hauptquartier nach Bondend, den öten nach 
Cento. An dieſem Tage begann die Kolonne unter dem Herrn Fürſten 


Franz Liechtenſtein ihren Po⸗llebergang bei Oſtiglia, worauf ich die gegen 


Carpi vorgeſchobenen Detachirungen zurückziehen und ſelbe gegen San Gio⸗ 
vanni und Bologna dirigiren konnte. In Cento waren einige Stunden 
vor dem Einrücken meiner Avantgarde das feindliche Bataillon del Baſſo 
Reno unter dem Oberſtlieutenant Roſſi, die Legion della Liberta Italiano 
unter dem Oberſten Morandi, endlich die Legion Antonin, das erſte nach 
Bologna, die beiden andern gegen Modena in größter Eile abgerückt. 
Meine äußerſten Vorpoſten ſtanden den öten Abends, Bologna nordöſtlich 
und weſtlich umgebend, noch eine Stunde davon entfernt, die Thore waren 
ſchon ſeit geſtern geſperrt, alles in einer wilden Unordnung und alle Pferde 
requirirt, damit die Helden des Tages 5 nöthigenfalls ſchnell entfernen 
könnten. Ich mußte indeß die Beſetzung Modenas durch die Colonne des 
Fürſten von Liechtenſtein, welche nur 2500 Mann ſtark war, abwarten, 
ehe ich gegen Bologna das Weitere beſtimmen konnte. Meine ſämmtlichen 
Truppen beſtanden nämlich nur aus 4192 Mann und Bologna zählt 72,000 
Einwohner, bekannt von jeher wegen ihrer erhitzten Köpfe und ihres Un⸗ 
gehorſams gegen ihre eigene Regierung, jetzt in dem größten Aufruhr. 
Vor dem 6ten d. Abends konnte der General⸗Major Fuürſt Liechtenſtein 
nicht in Modena een und ich verſchob den Angriff auf Bologna fo- 
nach bis auf den 7ten Morgens, indem ich einſtweilen die auliegende Pro⸗ 
clamation allerſeits verbreiten ließ. Im Verlauf des 6ten erhielt ich von 
allen meinen vormarſchirenden Colonnen die übereinſtimmende Nachricht, 
daß die Thore Bolognas geſchloſſen und an der Porta Galiera 4 Geſchütze 
aufgefahren ſeien, daß in der Stadt viele beſchwichtigende Proclamationen 
angeſchlagen, allein bis jetzt noch nicht vermocht, die wilde Unordnung zu 
mildern, die durch die Anweſenheit der revolutionairen Chefs noch immer 
auf einen hohen Grad geſteigert wurde; indeß rückten meine Colonnen 
gegen Abend der Stadt bis auf Kanonenſchußweite nah, und nur die Seite 
We Forli und die Straße nach Florenz hatte ich gefliſſentlich offen ge⸗ 
laſſen. Das Land, das von meinen Truppen beſetzt war, hatte mittler⸗ 
weile allgemeine Unterwerfungsakte eingeſendet und wirkliche Proben des 
beſten Willens zur Erhaltung der Ruhe und Ordnung gegeben, ſo daß ich 
mich bewogen fand, in mehreren Städten einen Theil der Guardia Eivica 
bewaffnet zu laſſen und ſelbe zum innern Dienſt zu verwenden, um dadurch 
meine ohnehin ſo geringen Truppen nicht noch mehr zu ermüden. Modena 
war bereits von den feindlichen Horden geränmt, wie mir eine von dort 
zugeſandte Proclamation einer proviſoriſchen Regierung kundgab. In der 
Nacht vom ten auf den 7ten ward auf den Höhen bei San Michele eine 
Haubitzenbatterie errichtet, eine andere vor der Porta San Felice, und die 
dritte vor der Porta Galiera, um mit Tagesanbruch das Feuer gegen die 
Stadt von drei Seiten zu beginnen. Nachdem dieſe Maßregeln genommen, 
kam mir eine Deputation aus der Stadt entgegen, welche mir deren Un⸗ 
terwerfung und des gänzlichen Abzugs der Fleisch aren verſicherte, und ich 
ſonach eine militairiſche Aufſtellung bezog.“ u 
Reicher Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Regierung, dem Erzherzog⸗ 
en Seeger zehn Regimenter als Kern einer zu bildenden Kriegsmacht 
Sch Lene Centralgewalt anzubieten, wovon ein Theil ſogleich nach 
Ver rs marſchiren fol, — Feldmarſchall Radetzky ſoll um eine weitere 
’ acts, von 30,000 Mann angeſucht haben, um auf alle Eventualitä⸗ 
ten gefaßt zu ſein. (Bresl. Z.) 
Ju Tirol hat man den 6. Auguſt auffallend ſtill vorübergehen laſſen; 


ahnen waren keine zu ; ss fr ind 
RT keine zu ſehen; eben fo wenig bei Militärperſonen Deutſche 


Peſth, 6. Auguſt. Für Ungarn wi 5. 2 je wie die Wi 
N 83 ird der 6. Auguſt, je wie die Würfel 
Feu 1 Dies procliaris oder 10 Procliaris, ein 900 955 Schlacht Ai 
er frie ichen Ausgleichung. „Der ſtreitbare erpatifhe Ban hat nämlich 
dem Ungariſchen Premier erklärt, daß er die f 
blicklich ablegen werde, falls ; 

die Ungariſche Tricolore, 
Bündners 


Oesterreich in Deutſchland aufgeh i 

j geht, und lieber 
1 als das Banner eines lieben Nachbars und 
du verehren, als nach dem Commando des Deutſchen Reichs⸗ 


Garten Schoͤnbrunns gehen ſieht. Das 


vom Feinde 80 Millionen Fl. C.⸗M. 


chwarz⸗gelbe Schärpe augen⸗ 


verweſers zu manövriren gedenke. Bleibt aber die Oeſterreichiſche Mon⸗ 
archie aufrecht erhalten, dann werde er die Gerechtſame ſeines Kaiſers 
und Herrn bis auf den letzten Blutstropfen vertheidigen. Und Jellachich 
fiebt aus wie ein Worthalter! Der Premierminiſter ſoll hierauf erwiedert 
haben, er werde im erſten Falle den brüderlichen Kuß der Verſöhnung nicht 
verweigern, im letzteren den Fehdehandſchuh mit todesmuthiger Entf loſſen⸗ 

heit aufnehmen, ſich aber auch des Beiſtandes eines gewaltigen Allürten 
vergewiſſern, und dieſes ſei eben das übrige Deutſchland. 

Peſth, 12. Auguſt. Nachdem der öſterreichiſche Finanzminiſter die 
Annahme der neuen ungariſchen Banknoten an den öffentlichen Kaſſen in 
Oeſterreich verboten, hat der hieſige Finanzminiſter mit dem gleichen Ver⸗ 
bote die neuen öſterreichiſchen Banknoten von heute angefangen belegt. 
Auch iſt die Ausfuhr von Silber und Gold im höheren Betrage als 500 
Gulden aus Ungarn nach Oeſterreich unterſagt. So folgen ſich die Trümpfe 
aufeinander, indem aber das ungariſche Miniſterium immer erſt die Pro⸗ 
klamation des Wiener abwartet, ſo iſt dieſes natürlich im Vortheil. Von 
den öſterreichiſchen neuen Banknoten iſt bereits eine große Summe in Un⸗ 
arn in Circulation. — Ein Kourier aus Groß⸗Beeſkerek meldet von einem 

ec Gefechte der Ungarn unter dem Oberſten Kiſch gegen die In⸗ 
ſurgenten. Dieſe wurden mit großem Verluſt aus den früher von ihnen 
beſetzten Ortſchaften Szareſa, Neuzina u. ſ. w. vertrieben. Das ganze 
Feld war mit Leichen der Inſurgenten bedeckt. Der Verluſt auf ungariſcher 
Seite wird übereinſtimmend als gering angegeben. Zu gleicher Zeit iſt 
die Nachricht eingetroffen, daß der Banus Jellachich die wichtige Stadt 
Fiume beſetzen ließ. Von beiden Seiten wird über unmenſchliche Grau⸗ 
ſamkeiten geklagt. Im Lager der Inſurgenten iſt ein Preis von 1 Gulden 
auf jeden eingebrachten ungariſchen Kopf geſetzt, dagegen klagt der Erz⸗ 
biſchof Rachachich von Karlowitz in einem Sendſchreiben an den Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant von Hrabrowsky über haarſträubende Scenen, welche die 
Ungarn gegen die Serbianer ausführen ſollen. (Bresl. 3.) 

Alt⸗Orsowa, 23. Juli. In aller Eile und unter dem furchtbar⸗ 
ſten Angft= und Jammergeſchrei unſerer Landbevölkerung theile ich mit, 
daß tauſend und tauſend Millionen Heuſchrecken unſere Gegend verfin⸗ 
ſtern und uns alles aufzuzehren drohen. Dieſe Thiere nehmen ihren Zug 
von Serbien herüber und meſſen 3 Zoll in der Länge und einen halben 
Zoll in der Dicke. Schon iſt unſer ganzer Kukurutz auf den Feldern, 
der noch grün iſt, bis auf den grünen Stengel aufgezehrt. Fortwährendes 
Läuten, Schießen, Lärmen, Heulen, Jammern hört man auf unſern Straßen, 
um die gefräßigen Thiere zu verſcheuchen. Ein großer Theil zieht ſich in 
die Almarſch und eine andere lange Schar rollt ſich wie eine bergabſtürzende 
Lawine in die fetten Thäler von Mehadia. (Iſt es wohl e 

(Oeſt. 3.) 


Schweiz. 


Zürich, 13. Auguſt. Der Staatsrath von Teſſin berichtet dem Vor⸗ 
ort, daß die Zahl der lombardiſchen Flüchtlinge immer anwachſe, worunter 
viele junge Leute ſich befinden, die dem Militairdienſte ſich entziehen wollen. 
Es wünſchen dieſe nach Frankreich zu wandern, und der Staatsrath von 
Teſſin bittet die Stände, die zu ihrer Weiterbeförderung erforderlichen 
Maßregeln zu treffen. F. J. 

Luzern. In der Sitzung am 11. Auguſt hat der große Rath das 
Kontributionsdekret gegen diejenigen Mitglieder des alten großen Rathes, 
welche den Sonderbund (ohne Einholung des Veto) abgeſchloſſen haben, 
angenommen. Es trifft 90 Mitglieder, denen eine Summe von 315,500 
Frs. auferlegt iſt. Jedem für die Koſten verantwortli gemachten Mit- 
gliede des großen Rathes ſteht die Befugniß zu, über 1 Schuldbarkeit 
und Beitragspflicht ſowie über das Maß derſelben den Richter anzurufen. 

3.3.0 


f (N. 3.3 
Dänemark. 

Kopen agen, 13. Auguſt. Am 28. d. Mts. wird mit dem Verkauf 
der definitiv kondemnirten Schiffe und Ladungen angefangen, und die 
Mannſchaft ſolcher Schiffe wird nach Hauſe geſandt. Mehrere noch auf 
der Rhede verbliebenen deutſchen Schiffe ſind jetzt in den Hafen geholt 
worden. Gleichzeitig ſind mehrere Preußen hinzugekommen, die auf Ordre 
ihrer Rheder aus neutralen Häfen abgefegelt find und die ſich nicht wenig 
gewundert in Helſingör zu hören, daß ihre Rheder wegen des Waffenſtill⸗ 
ſtandes ſich ſo ſehr haben tauſchen laſſen. — Man trägt ſich mit Geruch⸗ 
ten herum, daß Lord Cowlei in Frankfurt mit ſeinen Waffenſtillſtands⸗ 
forderungen abgewieſen worden, und daß nach Malmö ſehr entſcheidende 
Mittheilungen über Yftad angekommen, wonach Vorbereitungen zum Ein⸗ 
ſchiffen der ſchwediſchen und norwegiſchen Armee gemacht werden. In 
Helſingör in fünf Tagen von England angekommene Schiffe haben wirklich 
ausgeſagt, daß die Furcht, dort angehalten zu werden, ihren Abgang ver⸗ 

; 9 


anlaßt habe. (B.⸗H.) 
Frankreich. 


Paris. 14. Auguſt. Nach Allem, was von England her verlautet, wird 
die Regierung der Königin unter keiner Bedingung eine bewaffnete Inter⸗ 
vention der Franzoſen in Italien zugeben, Die hieſige Regierung kann 
aber beim beſten Willen dieſer Intervention unter gewiſſen Umſtänden 
nicht ausweichen, und trifft daher bereits für den Fall, daß ſie nothwen⸗ 
dig werden ſollte die erforderlichen Maßregeln, um das Unvermeidliche 
ohne Zeitverluſt bewerkſtelligen zu können. — Zu den bekannten Urſachen, 
welche die hieſige Regierung nöthigen können, die Alpen überſchreiten zu 
laſſen, kommt jetzt noch eine neue hinzu: Die Armee murrt; man iſt einer 
Verſchwörung auf die Spur gekommen. Die Soldaten find unzufrieden mit 
einer Regierung, die ſie nur in den Straßenkampf und nicht aufs Schlacht⸗ 
feld ſchicken will. Jener Kampf iſt bekanntlich dem Militär eben ſo ver⸗ 
haßt, als dieſer ihm angenehm. — In den letzten Tagen ſind wieder 
mehrere Generale zur Alpenarmee geſendet, und dieſe it an der Grenze 
mehr zuſammengezogen worden. Die Dffiziere mußten ſich in aller Eile 
ihren reſpektiven Korps begeben. — Cavaignae wird durch die Journale 
und durch direkt an ihn adreſſirte Briefe zur Intervention gedrängt. Man 
wirft ihm vor, fich von England, welches im Geheimen mit Oeſterreich 
und Karl Albert intriguirt habe, hinter's Licht führen zu laſſen, und die 
Republik nach Außen der Coalition und nach Innen der Reaktion zu über⸗ 
liefern. (D.⸗P.⸗A.⸗Z. 

Sa 


Livorno, 1. Auguſt. Die fortwährenden pomphaften Stegesberichte 
der piemonteſiſchen Armee habeu endlich aufgehört. Schon fing die zugel⸗ 
loſe Preſſe an aus dem „Schwert Italiens“ einen zweiten Cäſar und 


Napoleon zu machen; endlich ſehen die Italiener ein, daß feine taktiſchen 
und ſtrategiſchen Kenntniſſe nicht weit her find. Der Enthuflasmus war 
außerordentlich, als am 27. die falſche Nachricht verbreitet wurde, die 
tapfere piemonteſiſche Armee habe 4000 Oeſterreicher niedergemetzelt, 6000 
gefangen genommen und 40 Kononen erobert. Welch eine Umwandlung 
auf allen Geſichtern, als am folgenden Tage die Hiobspoſt anlangte, 
Karl Albert ſei auf allen Punkten geworfen worden und habe ſich bis nach 
Goito zurückgezogen! Die Stimmung iſt ſeitdem die aufgeregteſte. Vor⸗ 
geſtern Abend verſammelte ſich ein Haufen Volks vor dem Palaſt des 


Gouverneurs und ſchrie: Nieder mit dem Miniſterium! Tod dem Ridolft! 


Es lebe Guerrazzi und die proviſoriſche Regierung! In Florenz fand an 
demſelben Abend eine ähnliche und noch ernſtlichere Seene ſtatt. Es iſt in 
Kurzem eine allgemeine Auarchie in Italien zu befürchten. Geſtern Mor⸗ 
gen kam mit dem elektriſchen Telegraphen die Nachricht aus Florenz, das 
Miniſterium habe feine Demiſſion eingereicht, die Deputirten ſeien in per⸗ 
manenter Sitzung, um ſich über die Mittel zur Fortſetzung des Krieges 
zu berathen, Karl Albert ſtehe mit 45,000 Mann ſchlagfertig in Cremona 
von allen Seiten ſtrömten ihm neue Truppen zu, bereit, die Deutſchen zu 
zuchtigen. Hier und in vielen andern Städten haben ſich viele Zirkel ge⸗ 
bildet, um über die Gefahren Italiens zu berathen. Geſtern wurde in 
einer außerordentlichen Sitzung beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, un⸗ 
verzüglich eine Truppenaushebung von 10,000 Mann zu betreiben und 
Frankreich um Intervention zu bitten, unter dem Verſprechen, Savoyen 
nach Vertreibung der Oeſterreicher aus Italien abzutreten. Wird Frank⸗ 
reich gleich dem Sardenkonige, durch Gewinnſucht gereizt, auch den Ver⸗ 
räther gegen Oeſterreich ſpielen, oder wird es diesmal ſeinen Friedensbe⸗ 
theuerungen treu bleiben und ſich nicht in fremde Händel miſchen? Die 
nächſte Jukunft wird dies zeigen. Immerhin wäre der deutſchen Central⸗ 
gewalt anzurathen, ſo ſchnell wie möglich das ganze deutſche Heer in eine 
Ehrfurcht gebietende Stellung zu ſetzen, um auf alle Fälle gefaßt zu ſein. 
Da die vielen Großprahlereien der Italiener zu Waſſer geworden find, fo 
möchten ſie ſich in ihrem getäuſchten Nationalſtolze lieber dem Kaiſer von 
Marokko als Oeſterreich von Neuem unterwerfen. Die Verluſte der Pie- 
monteſen müſſen in den drei Schlachttagen vom 23., 24. und 25 ſehr be⸗ 
deutend geweſen fein. Das Heer Karl Albert's war wenigſtens 80,000 
Mann ſtark, und aus einem offiziellen Berichte von Cremona, wo er ſich 
am 28. Juli befand, geht hervor, daß ihm noch 45,000 Mann übrig ge⸗ 
blieben waren. Viele mögen auseinander geſprengt worden ſein. (N. K.) 
Cavalcaſello, 10. Auguſt. (9% Ahr.) So eben iſt ein Kourier 
aus Mailand hier im Hauptquartier der Peschiera belagernden Armee⸗ 
abtheilung angekommen; er iſt Ueberbringer eines Befehls des Marſchalls 
zur Einſtellung aller Feindſeligkeiten gegen dieſe Feſtung. Ein Jägeroffizier 
mit einer weißen Fahne, hinter ihm ein Trompeter mit einem durch obigen 
Kourier eingelangten Befehle Karl Alberts an den Kommandanten in Pes⸗ 
chiera iſt wahrſcheinlich wegen Uebergabe der Feſtung dahin abgegangen. 
A 


3. 
Berong, 11. Auguſt. Geſtern Nacht iſt der Parlamentair zurückge⸗ 
kommen. Die Feſtung wird am 13. Auguft geräumt. Ein Waffenſtillſtand 
iſt auf 6 Wochen abgeſchloſſen, während deſſen der Friede mit Karl Albert 
unterhandelt werden ſoll. Binnen 3 Tagen müſſen die Plätze, wo ſich noch 
piemonteſiſche Truppen befinden, vom Bekanntwerden des Waffenſtillſtandes 
an geräumt werden und die Gefangenen zurückgegeben fein, (A. Z.) 
Bologna, 7. Auguſt. Unſere Stadt hat ſich dieſen Morgen an den 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Welden ergeben, nachdem derſelbe am 
Iten d. bei Ponte di Lagoscuro über den Po gerückt war und Ferrara 
beſetzt hatte, worauf ſich die Piemonteſen auf unſere Stadt zurückzogen. 
Bei Malalbergo nahmen die Oeſterreicher die ganze feindliche Arrieregarde 
gefangen. Ferrara wurde unbedingt übergeben, blieb jedoch 
von den päpſtlichen Truppen beſetzt. Die ganze Gegend von Bo- 
logna zeigte ſich fo friedlich, daß die Guardia civica nicht entwaffnet wurde. 
Die Liechtenſtein'ſche Kolonne hat Modena in Beſitz genom⸗ 
men. (A. Abdz.) 


Großbritannien. a 
London, 15. Auguſt. If eine Unterſuchung durch Geſchworne paſſend 


für ein Land, welches ſich in einem Zuſtande des Aufruhrs befindet? Mit 


dieſen Worten beginnt ein Artikel der „Times“, deſſen Inhalt in den Schluß⸗ 
worten zuſammengefaßt wird: „Wenn Irland des Behaltens werth iſt, 
ſo dürfen wir jetzt nicht ängſtlich in den Formen ſein. Der Terrorismus 
muß bezähmt, die Gewalt muß entwaffnet, der Verrath muß beſtraft wer⸗ 
den. Da unſere Städte mit Feuer und Plünderung, unſer Reich mit Zer⸗ 
ſplitterung, unſere Küſten mit bewaffnetem Einbruche bedroht worden find, 
und Millionen aufgewendet werden, um die Reichsgewalt zu ſchirmen, iſt 
es eine eben ſo lächerliche Pedanterie, über die Beobachtung konſtitutioneller 
Formen gegen Perſonen, welche die Formen mißbraucht haben, Geſchwätz 
zu machen, als es ſchmählich wäre, über die Bedingungen, unter denen 
ein Rebell ſich ergeben ſoll, mit einem leiſe tretenden Prieſter zu verhan⸗ 
deln.“ Dies iſt ein Ausfall gegen jenen Geiſtlichen, welcher über die Er⸗ 
gern der flüchtigen Führer mit der Regierung zu verhandeln ſuchte. 

ieſe antwortete aber mit Proklamationen zur Ergreifung der Rebellen. 
Die Erklärung der Franzöſiſchen Regierung über die auswärtigen Bezie⸗ 
hungen der Franzöſiſchen Republik, die im „Moniteur“ veröffentlicht iſt, 
wird in England mit ungetheilterer Zufriedenheit aufgenommen, als die 
frühere deklamatoriſche und nicht ganz unzweideutige von Lamartine. Die 
Times“ belobt Cavaignae ſehr wegen feiner Geradheit, namentlich auch 
ſein Verhalten in der Schleswig'ſchen Frage. „Die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung“, bemerkt ſie, „hat in Frankfurt und London anzeigen laſſen, daß, 
wenn der Krieg durch den ungeſtümen Eifer (ackerret zeal) der Reichs⸗ 
Verſammlung wieder beginnen und neue Angriffe gegen Dänemark gerichtet 
werden ſollten, Frankreich völlig entſchloſſen fer, mit England ſich zu einer 
ſolchen bewaffneten Demonſtration zu vereinigen, welche den Krieg zu Ende 
bringen müßte und die Rechte der Däniſchen Krone ſichere.“ Deutſchland 
bedarf keiner Drohungen, um den 1 zu wünſchen, und dieſe Woche 
wird, wie man vernimmt, nicht zu Ende gehen, ohne daß der Waffenſtill⸗ 
ſtand unterzeichnet wird. Cavaignac's Sprache in Frankfurt würde nicht 
gerechtfertigt ſein, wenn ſie nicht völlig übereinſtimmt mit der Weiſe, wie 
er ſich in Kopenhagen ausdrückt. 


Getreide⸗ Bericht. 


7 Stettin, 19. Auguſt. 
Weizen 89 — gopfd. iu loco 60 Thlr. bez. 


Roggen in loco n. Qualität 20 — 28 Thlr. zu machen, pr. a | 
82pfd. 27 Thhr. bez. und Br., pr. Frühjahr 303 Thlr. bez . nn 
G e . ee 
1808, aus erſter Hand zur Stelle und aus zweiter Hand ohne Faffer 
155 in ae 11 A zu haben, mit Füſſern unter 21 % nicht anzukommen. 
ü in loco 10 Ir. bez. — 
108 01 e % Thlr. bez. und Geld, pr. Sept. — Okt. auf 10% — 
den Lege Marftpreife: 
„ Noggen Gerſte jafer b 
52—56 Thlr. 25-27 =. 2 14 Sr Thlr 28 l Tbl. 
; 5 erlin, 19, Auguſt. 
Weizen, nach Qualität 56 — 6 Y I ark. 
605 Thlr. verkauft. o Tol. bez., 89 — goyfd. gelb. mürk. zu 


gen in loco 84 lepfd. zu 27%. — 28 Thlr., S2pfd. pr. Sept. — Ott. 


Gerſte 21, 23 bis 25 far. Dale 15%, 17 — 48. fgr. 
5ommer⸗Rips, 64 bis 67 far. 
Ruͤboͤl, unverändert. 


Berliner Börse vom 19, August. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


Geld- Course. 
Z i] Brief | Geld. | Gem. Zf| Briet. | Held. Gem. 
St. Schuld-Sch. 86 74% 74 Bur. u. Nm. Pfübr. 34 90% ² — 
Boch. Präm. beh. f 88% — Sebles. do. 35 = 
K.u.Nm. Sende. 80 . 71 do. Lt. B. gar do. 3444 — | 
Berl. Stadt-Ubl. 34 — El Pr. Bk-Anth-Beh |—| 88½ 87% 
Westpr. Pfaudhr 314 — 77% | 
Srosb. Posen.do.|4 nn 96 
do do. 34 = 77 IR Friedrichsd’or. |— 1971 13Y%s 

Ostpr. Pfandbr. 3 — 85½ & 78 Ana.Glam.asth.— | 12741 12% 
Pomvs, do. 90'% Disconto. . . | 3 3% 


Ausländische Fonds. 


Russ.Hamb.Cert 5 TE . Poln. nene Pfdbr. 4 — 89 5 
do bei Hope 2 4. 4. (o or 7 do. Part. 500 F1.|4 u 66% 
do. do. 1. Anl. 4 — | — do. de. url] — 90 
do Stiegl. 2. 4. A. 4 81% 81 Hamb. Feuer-CAs 3 II — — 
Age Ans Ag [ze | ars Re ee 
do.v.Ribsch.Lst. 5 | — 100% 100% Noll. 2 / 0/0 Int. 210 — — ö 
do- Polu. Schatz. 4 67% 66% Kurh. Pr. O. 40 ch. — 27 26% 
do. do. Cert. L. A. 5 — 77 Sardin. do. 36 Kr. — ö 
dgl. I. B. 200 Fl. — “ — | 127 N. Bad. do. 33 Fl. 16 15%) 
Pol; Ear. 2. 2. C4! — | 89% 
Sr : 
Eisenbahn Actien. 
Stamm -Actien. 5 3 Tages-Cours j Priorit. Astien 5 Tages- Cours 
K 2 
3 . er — — a 
Berl. Anh. Lit. A. B. 472904 bz. u. G. Berlin-Anhalt, . . 4483 6. 
do. Hamburg 421068 8. do. Hamburg.. . 1441896, 
do. Stettin-Stargard 4| 61891 G. 4 B. do. Poted.-Magd.. | 41774 6. 
do. Potsd,-Magdebg.| 4| 40521 a 2 bz. do. de. 5854 ©, 
Magd.-Halberstadt. | 4| 71102 6. Magdb.-Leipziger,. 44 — 
do. Leipziger. 415 — Halle-Thüringer . . 4382 bz. 
Halle- Thüringer. 4 534 bz. Cöln-Minden . . 143190 ba. ö 
Cöln-Minden 34177 764 bz. Rhein. v. Staat gar.. |] — 
do. Aachen | 44 57 B. 563 bz. do. 1 Priorität. 757 6. 
Bonn-CGöln 4 — — do. Stamm- Prior. 471 G. 
Düsseld.-Elberfeld . | 4 4069 . Düsseld.- Elberfeld. 44. — 
Steele-Vohwinkel . 4 — 38 B. Niederschl.-Märkisch.] 4082 bz. 1 
Niederschl. Märkisch [341-1704 G. do. do. 5193 bz. 
de. Zweigbahn . 4 — do. III. Serie. | 5/90 B. 89% bu 
Oberschler. Litr. A. f 6/94 B. 93} Da. do Zweigbahn 43 — 
do. Litr. B. 3 60937 bz. do. de. 575 6. 
Cosel- Oderberg. 4— — Ober schlesische. 44 — 
Breslau-Freiburg . . 4589 & Cosel-Oderberg... 5 — 
Krakau-Oberschles. | 44— 463 B Steele-Vohwiukel, , 5 — 
Bergisch-Märkische | 4—157! B Breslau-Freiburg , , | 4 


Stargard-Posen . 


@uittungs- 2 Ausl. Stamm- 
Bogen. 8 Actiem, 
Berlin. Anhalt, Lit. B. 460/884 baz. u, G Bresden-Gärlitz, .. | 4 — 
Brieg-Neisse ,„,.. 490 — Leipzig-Dresden ,. | 4 — 
Mazdeb.-Wittenberg | 460452 bz Chemnitz-Risa .., | 4 — 
Aachen-Mastricht.. , 430 — Sächsisch Bayerische | 4 
Thür. Verbind.-Bahn | 420 — Kiel-Altona, .... 44 — 
5 Amsterdam-Retterdam 44 — 
Ausl = a = Mecklendurger ... . 4364 bz. 
Ludw.-Berbach 24 Fl.] 4 = 
Pesther . . 20 Fl.] 480 — ba. u G. 
Fried.-Wilh.-Neräb. | 48544 444 a} u. 4 
Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. : 
er Morgens Mittags Abends 
Monat August S 6 Uhr. 2 Uhr. 10 libr 
ul 
rometer in Pariſer Linien | 19. | 337,64 | 337,52 | 336,78 
ai for et 20. 336,08 | 335,50 
19. + 98° ＋ 19,2° +14 
Thermometer nach Réaumur. 20. J 12,5 ＋. 2585 ＋ 100 
Beilage: 


En | 


Beilage zu No. 16800 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
0 Montag, den 21. Auguſt 1848. 


AR: EEE J ñðßß ñ ß ̃ . WERSPETERT" 
Sas e. re 


Deutſchland. . i 
14. Auguſt. Ueber id eu des bebe ref iſt 
is 3 ichts entſchieden, man zweifelt auch daran, ob die Eröffnung 
für 92 u u zu dem gewöhnlichen Zeitpunkte werde begin- 
nen können. Große Umgeftaltungen und angemeſſene Reduktionen Ka 
übrigens zu erwarten, und der zum Theil ſehr luxuriös ausgeftattete Etat 
dürfte, und zwar im Intereſſe der Civilliſte, die bisher zu viele und zu 
foſtbare Gäſte hatte, in mehreren ſeiner bedeutendſten Auswüchſe merklich 
beſchuitten werden. Das Hoftheater muß nothwendig auf den Friedensfuß 
reduzirt werden, d. h. es muß aufhören, der Civilliſte eine 11 90 
zu fein. b 5 5 Ruheſtörung der- 
ünchen, 14. Auguſt. Eine nicht unbedeutende uheſtörung ver 
1 en d 90 8 40 Soldaten verſchiedener Waffengatkungen 
bei einem With in der Löwenſtraße. Nachdem dieſelben ein gehöriges 
Quantum Bier zu ſich genommen hatten, demolirten fie das Wirthslokal 
und alles in demſelben Befindliche auf jämmerliche, Weiſe, ohne daß die 
Polizei- oder Militairbehörde dagegen einſchreiten ließ, obwohl das ſtraf⸗ 
würdige Verfahren volle drei Viertelſtunden dauerte. Ein anweſender Feld⸗ 
webel von der Garniſonskompagnie, der abwehren wollte, wurde von der 
tobenden Schaar verwundet, zwei in der Nachbarſchaft wohnende Bürger, 
die dasſelbe beabſichtigten, bis in ihre Wohnungen verfolgt. Die Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſem, wie es ſcheint, verabredeten Krawall ſoll der Umſtand 
gegeben haben, daß der Wirth vor einigen Tagen einem ſein Bier nicht 
en Unterofſizier den Säbel abnahm, nach anderen Angaben verſchie⸗ 
Aeußerungen des Wirthes über das Militair. (N. C.) 


Roſtock, 10, Auguſt. Vor einigen Tagen kam es zu Warnemünde 
zu fp zwiſchen dortigen Lootſen und engliſchen Matroſen. Ein 
engliſcher Schooner wollte den Hafen verlaſſen, ohne einen Lootſen an Bord 
zu nehmen. Sobald die Warnemünder dieſes bemerkten, ſetzten ſie ihm 
nach, und es gelang ihnen, demſelben ein Boot zu kappen. Bald darauf 
verſuchte ein zweiter Engländer daſſelbe Kunſtſtück. Die Warnemünder mit 
ihren Böten ihm nach und an Bord, wo es zu einem Handgemenge kam, 
in welchem ein Matrofe ſchwer verwundet fein ſoll. Die Segel wurden 
eingerefft, ja es ſoll bei dieſer Gelegenheit ſogar die engliſche Flagge aufs 
Deck gefallen ſein. Beide Kapitaine mußten eine erkleckliche et 5 
ahlen. H. C. 
5 Hamburg, 13. Augnſt. Die politiſchen Beſtrebungen der hieſigen 
zuſammengetretenen Vereine, welche nach Kräften die Neugeſtaltung der 
Hamburgiſchen Verfaſſuug anbahnen wollen, find jetzt, da der Senat 
Gegenmaßregeln verſucht, in eine entſcheidende Phaſe getreten. Ein takt⸗ 
loſer Beſchluß in der am 7. d. in der Tonhalle abgehaltenen Centralver⸗ 
ſammlung, welcher darauf hinauslief, die beſtehenden Gewalten ſofort 
durch Gewalt zu beſeitigen, hatte die Herren von der Börſe gewaltig in 
Harniſch geſetzt, welche durch Gegenmanifeſtationen beim Senat, der bis 
dahin ruhig blieb, die Verhaftung der in der beregten Centralverſammlung 
beſonders agitirenden Perſonen veranlaßten. Die Herren Dr. Trittau, 
Gallois und Marr wurden, wie ich ihnen geſtern bereits berichtet, geſtern 
früh aus ihrem Bette von der Polizei abgeholt und nach dem Wſeſerbaum 
(dem Stadtgefängniſſe) abgeführt. Dieſe Verhaftung rief unter den Mit⸗ 


In Verfolg meiner in dieſen Blättern gusgeſproche⸗ 


Darmſtadt, 


dene 


Signalement des Schiffsjungen Fritz. Fa⸗ 


Aa nicht eingehen wollte, verſammelten ſich ſchleunigſt eine große 
9 


Städtiſches. 

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten am Dienſtage den 22ſten d. M., 
Nachmittags 5½ Uhr, in der Aula des Gymnaſiums. Unter anderen: 1) Lieita⸗ 
tionsprotokoll über ſechsjährige Verpachtung von 29 Morgen 170 Q.⸗R. Acker 
und 4 Morgen 150 Q.-Ruthen Wieſen des Forſtdienſt⸗Etabliſſements zu Wuſ⸗ 
ſow; 2) Feſtſtellung der Penſionsbeiträge der feſtangeſtellten Lehrer an der 
Friedrich⸗-Wilhelms⸗Schule; 3) Niederſchlagung der von Defraudanten rückſtändi⸗ 
gen Holzgelder aus der Zeit von 184448; 4) Antwort des Magiſtrats wegen 
Einführung eines Marktſtandgeldes von Getreide- und Spirituswagen 20.5 5) 


desgl. wegen Inhibirung des Aufkarrens von Baggererde auf ſtädtiſche Wieſen; 


6) Reviſtonsverhandlung über ausgeführte Reparaturen an dem Forſthauſe zu 
Meſſenthin; 7) desgl. über den Bau einer Spritzen⸗Remiſe auf Grünhoff; 8) Pro⸗ 
tokolle der Rechnungs-Abnahme⸗Kommiſſton über mehre von derſelben revidirten 


ſtäptiſchen Rechnungen pro 1847. Heſſenland. 


nen mehrfachen Bitten, ſind für die Landwehrfrauen 
dieſſeitigen Kreiſes, mit Einſchluß von 45 Rthlr., die 
das Landwehr-Bataillon für die Hinterbliebenen eines 
im Dienſte verſtorbenen Wehrmannes ſelbſt aufbrachte, 


323 Rthlr. eingekommen und von mir vertheilt, welches 


ich hiermit zur öffentlichen Kenntuiß bringe. Daß die 
drückende Lage mancher armen Landwehrfrauen durch 
dieſe Gaben der Liebe gemildert wurde, bedarf kaum 
der Erwähnung, denn dem Armen iſt ſelbſt die geringſte 
Gabe eine Hülfe, und gern und freudig ſage ich Allen 
Denen, die mich in den Stand ſetzten helfen und uns 
terſtützen zu können, meinen wärmſten Dank, vorzugs- 
weiſe aber danke ich dem hochherzigen Kaufmanne Stet= 
tins, der mir allmonatlich nicht unbedeutende Spenden 
ſandte, deſſen Namen zu veröffentlichen ich mich jedoch 
nicht für befugt erachte. 5 

Stettin, den 21. Auguſt 1848. 

v. Ramin, 
Kreisdeputirte und Landſchafts⸗Rath. 
Sicherheits⸗Polizei. 
Steckbrief. 
Die unten beſchriebenen Perſonen: 
a) der Schiffsmann Johann Friedrich Wihelm Fer⸗ 
dinand Reſſin, . 

b) der Schiffsjunge Rudolph Albert Fritz, 
welche beide wegen Diebſtahls hier in Unterſuchungs⸗ 
haft ſich befanden, find heute Morgen aus der Kaſe⸗ 
matte entſprungen. 

Sämmtliche Civil- und Militair-Behörden werden 
erſucht, auf dieſelben Acht zu haben, fie im Betretungs- 
falle zu verhaften und an das unterzeichnete Gericht 
gefeſſelt abzuliefern. — 8 

Stettin, den 10. Auguſt 1848, 

Königl. Lande und Stadtgericht. N 

Signalement des Schiffsmanns Reſſin 
Familien-Name, Reſſin; Vorname, Joh. Fr. Wilh. 
Ferdinand; Geburtsort, Fernowswalde bei Wollin; 
Aufenthaltsort, Coltzow bei Wollin, zuletzt Stettin; 
Religion, evangeliſch; Alter, 20 Jahr; Größe, 5 Fuß 
5 Zoll; Haare, blond; Stirn, breit; Augenbraunen, 
blond; Augen, blaugrau; Naſe, ſtark; Mund, gewöhn⸗ 
lich; Bart, im Entſtehen; Zähne, vollſtändig; Kinn, 
rund, Geſichtsbildung, regelmäßig; Geſichtsfarbe, ge⸗ 
fund; Geſtalt, unterſetztz Sprache, deutſch; Beſondere 
Kennzeichen, keine. 

Bekleidung; eine alte blaue Jacke, 
geſtr. Sommerhoſen, ein Paar alte 
wollenes und grau leinenes Hemde. 


ein Paar alte 
Stiefeln, ein blau 


dieser Hausseeretair alles das enthält, was i 


milien-Name, Fritz; Vorname, Rudolph Albert; Ge⸗ 
burtsort, Rohrbek b. Schönfließ; Aufenthaltsort, Kle⸗ 
bower Obermühle, zuletzt Stettin; Religion, evange⸗ 
liſch; Alter, 20 Jahr; Größe, 5 Fuß 1 Zoll; Haare, 
blond; Stirn, etwas bedeckt; Augenbraunen, ſchwach 
braun; Augen, blaugrau; Naſe, länglichzſtark; Mund, 
gewöhnlich; Bart, im Entſtehen; Zähne, vollſtändig; 
Kinn, rund, klein; Geſichtsbildung, länglich; Geſichts⸗ 
farbe, geſund, blaß; Geſtalt, mittel; Sprache, deutſch; 
Beſondere Kennzeichen, keine. 

Bekleidung: eine alte dunkelgrüne Tuchjacke; ein 
Paar alte Sommerhoſen;z eine bunte Sommerweſte; 
ein grau leinenes Hemde; ohne Fußbekleidung. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Bei Dietze in Anklam, Bamberg in Greifswald, 
Löffler'ſche Buchhandlung in Stralſund und in der 
unterzeichneten Buchhandlung iſt zu haben: 
NG. W. Campr's gemeinnütziger 
Briefſteller. 
für alle Fälle des bürgerlichen Lebens, 
mit Angabe der Titulaturen für alle Stände. 
Enthält 180 höchſt praktiſche Briefmuſter zur Nach⸗ 
ahmung und Bildung und (72) Formulare zu ge⸗ 
richtlichen Eingaben, Mieth, Pacht⸗, Handels: Bau⸗ 
Lehreontrakten. 
Sauber broſch. 364 Seiten. Preis 15 Sgr. 


Zur Empfehlung führen wir nur Folgendes an; Er⸗ 
forderniffe eines Briefes überhaupt: als vom Brief⸗ 
ſtyle, der Sprache, Einrichtung, Anrede, Vortrag, 
Schluſſe und äußern Einrichtungen der Briefe. — 
Von den Adreſſen und der Titulatur. — Freundſchafts⸗ 
briefe, Erimmerungs- und Mahnbriefe. — Berichtſchrei⸗ 
ben. — Bitt⸗ und Bewerbungsſchreiben. — Empfeh⸗ 
lungsbriefe. — Glückwunſchſchreiben bei Neujahrs⸗, 
Geburts⸗, Verlobungs⸗ und Hochzeitstagen. — Troſt⸗ 
briefe, Liebesbriefe, Beſtellungs⸗, Handlungs⸗ und 
Frachtbriefe. — Klageſchriften; an ein Königl. Preuß. 
Gericht, — Geſchäftsaufſätze; Kaufcontrakt über ein 
Landgut, Haus⸗, Garten, — Mieths⸗, Pacht⸗, Tauſch⸗, 
Bau⸗Contrakte, — Lehrcontrakte, — Teſtamente, — 
Schuldſcheine, — Bürgſchaftsſchein, — Quittungen, — 
Vollmachten, — Anweiſungen. — Prima⸗ und Sofa- 
wechſel, — Reſerve, — Zeugniſſe und öffentliche An⸗ 
zeigen. 


Aus obigem Inhalte wird man erschen, dass 


bürgerlichen und Geschäftsleben vorkemmt und 


Jedem zu wissen nöthig und der Anshaffung 
werth ist. . 


Ferdl. Miüller’s 
BUCHHANDLUNG 


im Börsengebäude, 
Berlobungem 


Die Verlobung meiner älteſten Tochter Emilie mit 
dem Kaufmann Herrn Alb. Kintopp, beehre ich mich 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. i f 

Stettin, den 20ſten Auguſt 1848, 

F. Piep e x. 

Als Verlobte empfehlen ſich \ 

Emilie Pieper. 
Albert Kintopp. 
— — — — — 


Entbin dungen. 


Heute Morgen um 5 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einer geſunden Tochter glücklich entbunden, was 
ich mich beehre allen meinen Freunden und Verwand⸗ 
ten, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Drammin, den 18ten Auguſt 1848. 


A. Gehrke. 


Subhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. ee 
Von dem Patrimonial⸗Gericht Lasbeck ſoll das Erb⸗ 
pacht⸗Vorwerk Sackshoff, von 291 M. Morgen 153 
Geben Landungen nebſt Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
jebäuden, abgeſchäͤtzt nach Abzug des auf dem Grund⸗ 
ſtücke haftenden, jährlichen Erbpachts-Canons von 160 
Thlr., bei Kapitaliſirung des Rein⸗Ertrages zu 5 Pro⸗ 


zent auf 3834 Thlr. 25 fgr., zu 4 Prozent auf 5087 


Thlr. 17 far. 3½ pf., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein bei dem Juſtitiar, Juſtiz-Rath Nitſchmann zu 
Naugard, einzuſehenden Taxe, am sten Februar k. I., 
Vormittags 10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle zu 


Lasbeck'ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Von dem Koͤnigl, Land und Stadtgerichte zu Trep⸗ 
tow a. d. R. ſoll der im Dorfe Mittelhagen, Greifen» 


n dem | berger Kreiſes, sub No. 20 belegene, dem Bauern 


\ 


Martin Fick und deſſen Ebefrau Engel, gebornen 
Hannemann, zugehörige Bauerhof nebſt Zubehör, ab. 
geſchaͤtzt auf 5592 Tblr. 18 fgr. 4 pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am 2lſten September 1848, um 11 Uhr Vormittags, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt meiſtbietend ver: 
kauft werden. 8 
Treptow a. d. R, den l(iten März 1848. 

Koͤnigl. Land, und Stadtgericht. Kommiſſion III. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Ober⸗Landesgericht in Stettin 
ſoll das im Arnswaldeſchen Kreiſe 5 e 
belegene Vorwerk Flackſee, zufolge der nebſt Hppo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
i 15 gerichtlichen Taxe abgeſchätzt auf 13,206 

r. 15 ſgr., 

am 20 ſten Januar 1849, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Anuktionen. 


Auf Verfügung des Gerichts ſollen am 22ſten Au⸗ 
guſt e., Vormittags 9 Uhr, Pelzerſtr. No. 660, Silber, 
Uhren, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, verſchiedene 
Möbel, Haus- und Küchengeräth, 

um 105 Uhr, eine gute Elektriſir⸗Maſchine, 
2 Daumkraften, 3 Anker Moſtrich, eine Partie 
5 apier, 18 Mille Cigarren, mehrere Reſte Schnupf⸗ 
aback, 

um 113 Uhr eine Tonne Glätte, ein Faß weißer 
Thon und ein Faß criſt. e 5 1 werden. 

eise r 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von 215 
Stück veredelten Hammeln und Mutterſchaafen gegen 
gleich baare Zahlung iſt ein nochmaliger Termin auf 
dem adlichen Gute Nadrenſe auf den Sten September 
d. J., Nachmittags 2 Uhr, angeſetzt worden, zu dem 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Gartz a. d. O., den 15ten Auguſt 1848. 

Der Juſtizrath Starke. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Mentonger Citronen, neue Frucht, offerirt zu er⸗ 
mäßigten Preiſen, in Kiſten und ausgezählt 
G. L. Borchers. 


Raffinirten Schwefel in Kiſten und ausgewogen, 
holländ. Mai⸗Käſe und Brab. Sardellen, Thüringer 
Pflaumen, ſchöne große Frucht, feinſtes Nizza⸗Speiſeßl, 
wie ſämmtliche Gewürze und Colonial⸗Waaren offerirt 

G. L. Borchers. 


W Danziger Heringslaake, GEM 
rein und ſcharf, offerirt 8 
Julius Rohleder. 


DE Neuen Engl. Matjes⸗Hering ES 
vorzüglicher Qualität empfiehlt in Tonnen, kleinen 
Gebinden und einzeln, billigſt a 

Louis Speidel. 


DE Erngliſches Porter⸗Bier, SEM 
double Brown- Stout, ü 
in Original⸗Gebinden und in Flaſchen, bei 
Louis Speidel, 
Schulzenſtraße No. 338. 


Braunschweiger Cervelat- Wurst bei 
Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse. 


Von dem so beliebten Sahnen- 
Käse empfing ich eine neue Sendung, 
und verkaufe das Stück mit 5 Sgr. 


Alexander Kittel, 


Krautmarkt No. 1027. 


Zucker in Broden a Pfd. 5, 54 u. 
6 sgr., reinschmeckenden Java- Caffe 
ä Pſd. 6 sgr., so wie sämmtliche Co- 
lonial- Waaren zu deu billigsten Prei- 
sen empfiehlt bei reelster Bedienung 


Alexander Hittel, 
Krautmarkt Ne. 1027. 


Von den beliebten { 
Manilla⸗Cigarren 
empfingen wiederum eine Parkie aus Hamburg, und 
haben davon noch zu dem bekannten billigen Preiſe 
von 5 Thlr. pr. Mille abzulaſſen. 
Louis Schultz & Co., große Laſtadie No. 226. 


Keine Hühneraugen mehr! 
Unfehlbares Mittel, um Hühneraugen auf ganz 
schmerzlose und leichte Weise in kurzer Zeit 
gänzlich Auszurotten, in versiegelten Schachteln 
mit Original- Beschreibung versehen, die Schach- 
tel a 5 sgr. ist in Stettin allein zu haben bei 


Ferd. Müller & Co. 


im Börſengebäude. 


Vermiethungen. 


Im Hauſe No. 409 in der Breitenſtraße iſt am 
iften September die Ate Etage miethsfrei. \ 


Eine möblirte Stube nebſt Kabinet iſt ſogleich oder 
zum iften September zu vermiethen gr. Wollweber⸗ 
ſtraße und Spitzgaſſen⸗Ecke No. 561, parterre. 

Frauenſtraße No. 909 wird zum 1ften Oktober die 
Ate Etage, beſtehend aus 3 Stuben nebſt Zubehör, 
miethsfrei. 


\ Kleine Domſtraße No. 685 
iſt die zweite Etage zu vermiethen und kann zu Mi⸗ 
chaelis bezogen werden. Müller. 


Eine Tiſchlerwerkſtätte (auch zu einem jeden andern 
Geſchäfte ſich eignend), 24 Fuß breit, 28 Fuß lang, 
elbe. dazu, iſt Breiteſtraße No. 353 zu ver⸗ 
miethen. 


Im Haufe große Oderſtraße No. 1 find die zwei 
Hälften der 2ten und Zten Etage, beſtehend in 4 heiz⸗ 
baren Zimmern, ſehr heller Küche, Speife- und Mäd⸗ 
chenkammer, Keller und Bodenraum, mit gemeinſchaft⸗ 
lichem Trockenboden, Waſchhaus und der Pumpe auf 
dem Hofe, zu Michgelis d. J. zu vermiethen. 

Das Nähere iſt bei dem Adminiſtrator Hollatz, 
Fuhrſtraße No. 845, zwei Treppen hoch, zwiſchen 2 und 
3 Uhr Nachmittags zu erfahren. 


Große Wollweberſtraße No. 579 iſt die 2te Etage, 

beſtehend in 4 Stuben, Alkoven nebſt Zubehör, 8 

Bas oder auch zum Aften Oktober zu vermiethen. 
as Nähere unten. 8 


In meinem Haufe Mönchenſtraße No. 464 am Roß⸗ 
markt iſt zum iſten Oktober, nöthigenfalls auch fofort 


Stallung und Wagenremiſe zu vermiethen. 


Léon Saunter. 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 iſt die 1ſte und 
Be Etage zum Aften Oktober anderweitig zu vermie⸗ 
en. 


Schulzenſtraße No. 173 iſt 
ein Laden nebſt 
der zwei Treppen hoch belegenen Etage 
zum iſten Oktober zu vermiethen. 


5 Frauenſtraße No. 894 
wird zum 1ſten Oktober e. die freundliche herrſchaft⸗ 
liche bel Etage (Sonnenſeite), aus 8 größern und 
kleinern Zimmern nebſt allem erforderlichen Zubehör 
beſtehend, miethsfrei. Das Nähere beim Wirth. 


Die auf dem Hofe des Hauſes Frauenſtraße No. 894 
belegene Lokalität, worin bisher ein Wein⸗Geſchäft 


betrieben worden, ſich auch zu andern ähnlichen Ge⸗ 


ſchäften eignen dürfte, beſtehend aus einer gewölbten 
heizbaren großen Remiſe, einer daran ſtoßenden Stube 
und einem Keller mittlerer Größe iſt zum tſten Okto⸗ 
ber e. zu vermiethen. 8 Primo. 


Mönchenſtraße No. 459—60 iſt die zte und ate 
Etage zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Kleine Domſtraße No. 685 iſt die zweite Etage, be⸗ 
ſtehend in ſieben Stuben nebſt allem Zubehör, zu 
Michaelis zu vermiethen. Müller. 


D Frauenſtraße No. 906 b iſt die Parterre⸗ 
Wohnung und Ste Etage, jede von 3 Stuben nebſt 
Zubehör, zum Aften Oktober zu vermiethen. Das 
Nähere Frauenſtraße No. 879. 


Die Unterwohnung des Hauſes kleine Domſtraße 
No. 781, beſtehend aus ſieben Stuben, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Bodenkammer, Keller und Holzgelaß, iſt ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Geletneky, Dr. 


Gr. Paradeplatz No. 543 iſt das zweite Stockwerk, 
aus 6 Stuben nebſt Zubehör, und die dritte Etage, 
aus 5 Stuben nebſt Zubehör beſtehend, zum 1ften Ok⸗ 
tober e. miethsfrei. 


Schuhſtraße No. 860 iſt zum Aften Oktober d. J. 
die bel Etage, beſtehend in 5 aneinanderhängenden 
Zimmern, Corridor und ſonſtigem Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere darüber im Hotel du Nord hier. 


Frauenthor No. 1167 ſind 2 Stuben, Kabinet, Speiſe⸗ 
kammer nebft Zubehör an ruhige Miether zum Aften 


Oktober zu vermiethen. 


Zwei freundliche Wohnungen, jede beſtehend in zwei 
Stuben nebſt Zubehör, find in Grabow No. 26 z 
vermiethen. a 


Roſengarten No. 297 if. die 2te Etage zum iſten 
Oktober zu vermiethen, dieſelbe beſteht aus 3 Stuben, 
Kabinet, Küche und allem Zubehör. 


Große Laſtadie No. 203 iſt die gte Etage zum lſten 
Oktober d. J. zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


Roßmarktſtraße No. 763 iR die bel Etage, beſtehend 
aus 5 Stuben, 2 Kammern, 3 Kabinets nebſt Zube⸗ 
hör, zu vermiethen, auch kann für 2 Pferde Stallung 
gegeben werden. 


Im Hauſe kl. Papenſtraße No. 307 iſt die gan 
Unter⸗Etage, beſtehend aus vier Spaten, ebe 
nebſt Zubehör; in der 2ten Etage, drei Stuben nebſt 
Zubehör, zum Aften Sept. c. zu vermiethen. Näheres 
im Comptoir Roſengarten No. 277. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Heute Montag von 7 bis 10 Uhr SM 
HORN-CONCERT, 


im Garten des Caffee-Hauſes Oberwiek 134. 
Entre für Herren 2%, ſgr. H. Stick. 


Der Vorſtand des Heiraths⸗Ausſtat⸗ 


tungs⸗Vereins für den R.⸗B. Stettin 
zeigt den Vertretern ſeiner Mitglieder hiemit an daß 
die in der General⸗Verſammlung am iſten Februar und 
Sten März e. gefaßten Beſchlüſſe von der Königlichen 
Regierung in allen Punkten genehmigt und von dem 
hohen Oberpräſidium landesherrlich beſtätigt worden und 
als Anhang zu unfern Statuten bei Hrn. Kaufm. Glantz, 
gr. Oderſtraße No. 68, in Empfang zu nehmen find, 

Ferner werden die Inhaber der Statutenbücher No, 
588, 590, 1057, 1119, 1666, 1701, 1702, 1703, 1704 
1705, 1706, 1707, 1708, hiermit aufgefordert, da fie 
noch nicht Beiträge gezahlt, dieſelben binnen 4 Wochen 
bei uns einzuzahlen, widrigenfalls wir fie nach . 9 
unſeres Statuts ſtreichen werden. 

Zur Aufnahme neuer Mitglieder iſt Herr Kaufmann 
Glantz und der Inſtrumentenmacher Herr Weiher, 
Paradeplatz No. 529, jederzeit bereit. 


* 


Das Perſonenſchiff 
BORUSSIA 
fährt von jetzt ab 
Ä en nach Swinemünde: 
jeden woch und 
jeden Sonnabend ) Mittags 12 Uhr, 
Ide d e nach Stettin: 
eden Montag und 
jeden Freitag ) Morgens 9 Uhr. 
D Auch werden damit Paſſagiere für den Badeort 
Misdrop nach und von Lebbin befördert. 
Die Preiſe 1ſten Platzes find 
auf der Boruſſia a Perſon auf 1 Thlr. 


auf dem Dampfſchiff auf 20 ſgr. 
und für Kinder die Hälfte ermäßigt. 


Durch die Verlegung meiner Wohnung von der 
Schuhſtraße nach der Grapengießerſtraße No. 426 (in 
das Haus des Herrn Büttner) veranlaßt, empfehle ich 
mich als Graveur, Wappen⸗ und Stempel⸗ Schneider 
mit allen in dieſes Fach 1 Arbeiten, und 
werden Beſtellungen in dieſer Branche und auch auf 
das Einſchneiden von Schriftzügen und Wappen, in 
Stein, Glas ꝛc. auf das ſchnellſte und ſauberſte effek⸗ 
tuirt; auch halte ich ſtets eine Auswahl von Petſchaf⸗ 
ten, zu Geſchenken ſich eignend. 

A. Krumſieg jr, Graveur, 

Grapengießerſtraße No. 426. 

2 Penſionaire g 

wünſcht, unter forgfältiger Aufficht, Nachhilfe im Fran⸗ 
zöſiſchen, verbunden mit franzöſiſcher Converſation, und 
ſteter Berüchſichtigung auf körperliche Ausbildung, ſo⸗ 
gleich oder zu Michaelis d. J. bei ſich aufzunehmen. 

E. Briet, Turnlehrer am Gymnaſium, 

Kuhſtraße No. 288. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem geehrten 1 beehre ich mich ergebenft 
anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage hierſelbſt 
an der Bau- und Breitenſtraßen⸗Ecke No. 381 ein 


Material⸗Waaren⸗ und Deſtillatious⸗ 
a Geſchäft 
unter der Firma 


Carl Lehmann & Comp. 
errichtet habe. ; 
Es wird ſtets mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch 
reelle und billige Bedienung mir das Vertrauen DEE 
mich Beehrenden zu erwerben. 


Stettin, den 15ten Auguſt 1848. 
2 gu Carl Lehmann. 


— 


300 Stück Rundhölzer (Bauholz) find heute früh, 
als den 17ten d. M., durch Wellenſchlag aus bei 
Floß⸗Verbande in der Gegend von Altwarß ins kleine 
Haff getrieben. Es wird gebeten, dieſe Hölzer zu ber 
en und den Schiffer Chriſtoph Gieſe in Neuwarp 
iervon zu benachrichtigen. * 


Geldverkehr⸗ 


Es werten von einem prompten Zinszahler 6000 Thlr. 
gegen pupillariſche Sicherheit und 2500 Thlr. innerhalb 
des euerkaſſenwerthes auf ein hieſiges Grundſtück zu 
Michaelis d. J. geſucht. Nähere Auskunft wird ber 
Herr Juſtizj⸗Commiſſarius Zitelmann zu ertheilen 
die Güte haben. 


